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728 . Mittwoch , den 2 . November 1892.

86liül2tzii -V erein .
Donnerstag

abends 8 Uhr
General-

Versammlung
im Gasthaus z. kühlen Brunnen.

Heute Mittwoch und morgen
Donnerstag isti ° Most-Obst
zu 6 Mk. 59 Pfg per Ztr . am
Bahnhof zu haben .

Georg Rath.

2io1iuu§ 20 . Novsiri'bsr1392 !
boutaok Aootempslto

8tnä1 Lnr1tzttn -Ii0086 .
.) 6Ü68 boos gewinnt sivkier .

8ur (lolciAorvinno : 2 Niii . 1 Nill .
dOO 000 , 400 000 , 200000 ^ r . oto .
Lin Ori§irlLl-IivoL Rk . 3 .—.
n wonaii . LinrntiluuA . ? c>rto30 ^s .
ksMiolllists gratis vsrssoö . ^.goutnr

Willi. DiurusrikLiui,
Ciötn ri . KV -, ? nllI18 trU886 9 .

Mein

Wollwarenlager
ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
wie bekanul zu de » denkbar billigsten Preisen.

Emil Nutz.
I" Cmmcathatcr ,

Kräuter L Rahmkäse
empfiehlt Gustav Hammer.

Cigarren u. Cigarette»
-sowie Rauch- u. Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh Bott .

betreffend die Herbstkontrollversammlungen im Landwehrkompa¬
gniebezirk Neuenbürg .

Dieselben finden am 2 . 3 . und 4 November 1892 statt und zwar : In der Station
(des KonlrollbezirkS) Wiidbad wozu die

Mannschaften von Wildbad gehören, am 3 November 1892 nachmittags 3 Uhr
bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen die Disposstionsuriauber, die Reservisten , die zur Dis¬
position der Ersotzbchöcden entlassenen Mannschaften und die Halbinvaiiden, welche noch
im reserv pflichtig. n Alter stehen .

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anznlegen.

Calw im Oktober 1892 .
Bezirkskommando .

Ltzruk . Iloliiiririii In
omptiotilt klls Norton

Vlolln-Lalten.
ecbte rörniscbe, rein und baltbar, sowie Ante Qualitäten

deutscbe Laitsn kür Violin nnd Ouitarre
Violinutensilien als : Laitenbalter,

'Wirbel , Lte^e
und Lolopboninrn 8ind stets arn kaAsr.

Violinen , Violinbögen und Ouitarrsn in allen Orössen
nnd kreislaAen , Violin - u . Onitarre-Xasten aus kappe

undldol ^, sowie säintliebe H0I2- u . lölsebblasinstrurnente
werden ank löestellunA in kürzester 2eit scbnell nnd

pünbtlicb besorgt .

tt »
Der verehrt . Einwohnerschaft von Wilddad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich rieben- meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WovHcrng-Knfevien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeister.



Eine Partie

welche 80 ^ gekostet , gebe fitzt zu 60 ^ ab .
G - Riexinger .

krima Kraue Leru 8eit'e
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weihe Stearinseife ,

„ transparente Schmierseife ,
Soda erislalifierter in Säcken a 100 Psd .,

Talglichter ,
Stearinlichter nur Münstng ' sches Fabrikat ,

Salon - , Eis - oder Alabasterkerzen ,
Brillant Parassinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmstärken ,
„ , Reis acht engl . Marke Br -

lando u . Co . ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crämstürke ,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Beltbrstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in u . Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr. Pfau.
Kanarienvogel , Amsel, Dros¬

sel , Fink und Staar und die
ganze Vogetschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

VH'
schem Vogclsutter.

Hier zu haben bei
6 ni>! liVilk . 6ott .

Der große Prachtkalalog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist dasetl-st einzusehen .

Eiue kleinere Wohnung
wird sofort zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Ia üärluKv uur Nileliuer
Lollmops Iioctii'

. Mariuitzrt
empfehle Kestens C . Alierle sen.

üotmau '8 L*at6ut 8lärliv
„ MberKlauLMrktz
„ 6rtzMtz8tärLtz

V0pptzl8lärk 6
l '

ripOAloi 'Mi 'IvO
Wei 8868 Wü6k8

Lorax Kauri uuä Koiliulilon
LlauLuKvIu uuä kulvvr

empfiehlt_ Ar - Treiber .

Frisch eingetroffen :
I" Mainzer Haudkäse

Nene snihr. Kranzscigcn,
1" Gardasee Citroneu

bei
Chr . Brachhold , König- Karlstr 81L .

6la 11 o - 8 oi 1' o
verwendbar zur

Kalten Wäsche
für farbige Stoffe jeden Gewebes

empfiehlt C . Aberle sen .

^ Z e-sIäsLS k. LäL Ü! kll. SLdreMpl oiris

Krüssel

kawstons

ü/sso IL/ ^,s e,/ir/FS
La/m/!</s c/sn Fc/>t/>eik

aüoin eeffts

MiMl-UMWki'
siva

OröLstsr
gegen Mrs unü KZ tc v s von Autor !
täten lier llesu ! iibe >lszt!egs snerkannt .

Ilan vnrlan^u 8 Fabrikat
nnä beaebte '
Usberselirikt Vt . 6kNgor 8öbNK.
Unterschritt ? rofi ür. 6 . Isvgsr .
aole « siIwNs »vglsn. VoUsusstsIlun» UonSon.
HWr LrnriiLLlxttz k' rets « . 'M >

Z
'aü/'/z'-Mscis/'/aFS de/ -

V !/ . IlilOOI '
, Uauptst . 104.

1^ Va86lin 8eliudktztt
I ^

K 0 li ) 08 ^ LLKOIll ^ lt
LUS äsr k' sttvvarslltLbnck von

6l . kevlseirler . ^ utfenirausell bei
LtutlKkrrt

swpöolilt billigst
llLrl

'
Willi . Zott .

Knien

empfiehlt I . F . Gutbub
i l b b a d .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer.
Guter

Backsteinkäs
ist zu haben bei _ C . Ruff .

Wa1äbauer8 Okoeolaä « uuä

Oaeao -LoiilroiW
aller Art , empfiehlt

Carl Abcke sen .

Eine schöne , reichhaltige

Wuster -knrLe in
Kuxkin u . Kleiderstoffen

von den einfachsten bis hochfeinsten Desskitt
halte ich besten « empfohlen.

Luise Bolz Hauptstr. 130.

vkoeolaäo u . 6acL0,
6omp. kran^aise ,

kollänä. 6aca.o vnn Konten,
vorsokioä . Lorten feinen

Idee in kaeketen
unä offen, sowie en§ !.

widert Visciuits
snipüolilt Orislav Hummer,

Lauptstr . 103.

6rtzr8ltzL86ll1tzilI1MtzN1 ,

( ZIÜlilvORIIMOllI ,
üaftzrKi'ülrütz ,
üaftzriQtzNI,

krd8tzümvN1 ,
Iril180tIIt10lll ,

^ aploea äu Vi 68i1 ,
Nai8m «M ,
LlärkmtzlK

kaulvrmtzlif
Fuävln ,

Uaeearoni
Empfiehlt hsstsns

Geschasls-Eulpfchlnug.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Bohenhardt jr.

im S l r a u b e n b e r g.

Reparaturen werden bei Hrn. Hieber,
Uhrmacher entgegengenommen.

I' Grnmenthak
'er ,

I" HlaHm -Käfe
empfiehlt Fr . Treiber .

Feinstes

8a1a1- L Olivon -Ool
ist zu haben bei Gustav Hammer .

Feinsten Brennr

empfiehlt _ C . Aberle sen .

L'oiuaodor- HV ri880i'
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt , Ralhausgasse .

UääoIioii- <x08U6d .
Ein älteres Mädchen welches allen häus¬

lichen Arbeiten vorstehen kann wird für sofort
gesucht . Wer ? sagt die Redaktion .



Rundschau .
Schloß Friedrichshasen, 30 . Oki . Nach¬

dem in den letzten Tagen bei Ihrer Maje-
s! äl der Königin - Wilwe infolge des Nieren¬
leidens Zeichen schwerer Bluterkrankung mit
raschem Kräftezeifall u . allmählichem Schwin¬
den des Bewusstseins eingeireten waren , zeigte
sich das Bewußtsein heule vormittag nach
dreistündigem Schlaf bedeutend getrübt , doch
nicht vollständig aufgehobiN. Um 5 Uhr
abends trat ziemlich unvermutet rasselndes
Atmen mit völliger Bewußtlosigkeit ein ; der
Puts , der bis dahin ziemlich kräftig gewesen ,
wurde von ' ,- 7 Uhr an sehr rasch schwächer
und bald nicht mehr fühlbar , so daß ohne
Todeskampf unter allmählich immer länger
aussehenden Atemzügen um 7 Uhr 5 Min .
der Tor Ihrer Majestät an Lungen und
Herzlähmung erfolgte.

Dr . Stiegele . Dr . v . Sick.
— S . M . König Wilhelm war auf der

Fahrt nach Wittenberg begriffen und erhielt
die Todesnachricht in Aalen ; sofort wurde
die Rückreise hicher bezw . nach FriedrichS -
hafen angcireten .

— Die Uebcrführung des Leichnams nach
Stuttgart soll am Mittwoch abend erfolgen .

— Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Mitt -
nscht, sowie die Russische Gesandtschaft ha¬
ben sich in letzter Nacht nach Friedrichshafen
begeben , um dort die nötigen An- rdnungen
zu treffen.

— Landestrauer. Wegen Ablebens I .
Maj . der Königin - Witwe Olga von Würt¬
temberg ist nach einer im St . A . bekannt ge¬
gebenen Berfügungldes kgl . OberhofratS Hof¬
trauer von heute an auf 12 Wochen und
zwar : die ersten 4 Wochen in der 1 . , die
nächsten 4 Wochen in der 2 . , dann 2 Wo¬
chen in der 3 . und 2 Wochen in der 4 . Ab¬
stufung der Hoftrauerordnung ungeordnet
word>n . — Ferner veröffentlicht der St . A .
folgendes unmittelbare k. Dekret des Königs
an das Slaatsministcrjnm. „ Wegenderum
der Höchstteligen Königin - Witwe Olga Ma¬
jestät staltftndenden Landestrauer bestimme
Ich auf den Antrag des Staslsministeriums
was folgt : Die Landestrauer um der Höchst -
seltgeu Königin - Witwe Olga Majestät dauert
von heute an sechs Wochen. Während dieser
Zeit haben die in Zwtldiensten stehenden
Staatsdiener in denjenigen Fälle » , in welchen
sie in Uniform erscheinen , einen Flor um
den linken Arm , schwarze Beinkleider und
schwarze Handschuhe zu tragen . Im übrigen
trauern sämtliche Zwilbeamte , wenn sie nicht
in Uniform erscheinen , während der gedach¬
ten Zeit mittelst Anlegung eines Flors um
den linke » Arm . Die Ministerien u . Lan -
deSkollegien haben während der Trauerzni
bei amtlichen Erlassen und sonstigen Aus¬
fertigungen , die Bezirksstellen bei Berichten
an Vorgesetzte Behörden und im Verkehr mit
auswärtigen Stellen schwarz geränderten
TrauerpapierS sich zu bedienen. Außerdem
ist im amtlichen Verkehr während der Traucr -
zeit ein schwarzes Siegel zu benüzeu . Vom
Tage des HinscheidcnS bis zum Tage der
Beisetzung und nach derselbe» noch weitere
drei Tage findet in sämtlichen Kirchen des
Landes täglich Vorm , von 11 bis 11 ' /a Uhr,
in der Residenzstadt Stttttgart und in der
Stadl Ludwigsburg noch w -iter Nachmittags
von 4 — 4 ' /s Uhr, Trauergetäule mit allen
Glocken in angemessenenUnterbrechungen statt .
Für die gleiche Zeitdauer hat jede öffentliche
Lustbarkeit und Musik mit Ausnahme der

Kirchen- und Trauermustk zu unterbleiben .
Die Wiedereröffnung von Schauspielen kann
nach dem Tage der Beist tzung vom dem
Minister des Innern gestattet werden. We¬
gen des TranergebelS und des Trauergottes-
dienstes sowie wegen der Trauer bei Hofe
und bei dem k. Armeekorps bleibt besondere
Beringung Vorbehalten. Sämtliche Staats¬
minister sind mit der Vollziehung dieser Ver¬
fügung beauftrag » "

Königin Olga ff»
Wenn eine Mutter stirbt, dann weinen

die Kinder und wäre sie noch so alt gewor¬
den , wenn aber eine Landesmntter stirbt ,
wie Königin Olga dies gewesen , dann durch¬
zieht ein Herdes W - b das ganze Volk, denn
eine solche Mutter hat kaum jemals ein Volk
seine Landcsmutter nennen dürfen . Wer
zählt die Thränen, die sie nicht nur allzeit
hilfreich , sondern auch gegen jedermann lieb¬
reich in den langen Jahren getrocknet , seit¬
dem die teure Entschlafene an der Seite ihres
hohen Gemahls prangend in jugendlicher
Schönheit eine wahrhaft majestätische Er¬
scheinung im Jahre 1846 al « Kronprinzes¬
sin nach Württemberg gekommen ist ! Wer
zählt die Summen , welche die edle Frau auf¬
gewendet, um alle denkbaren Werke der Barm¬
herzigkeit und Nächstenliebe, sei eö , selbst ins
Leben zu rufen , sei cs zu fördern und zu
unterstützen I Ihr selbst war der Kindersegen
versagt , dafür betrachtete sie aber alle Würt¬
tembergs als ihre Kinder und sorgte für
diese wie nur eine Mutier voll treuer , un¬
erschöpflicher Liebe sorgen kann. Oigaspital
und Olgaschule und wie sie sonst alle heißen
tragen für alle Zeiten den Namen ihrer
hochherzigen Stisterin ; aber wie die Wohl-
sahrtseinrichtnngen des Landes alle heiß n
mögen, jede erfreute sich von jeher zahlloser
Gnaden und Wohlthaten der königlichen Be¬
schützerin . Was sic den einzelnen Armen
und Hilfsbedürftigen gethan, davon hat wohl
niemand eine ausreichende Vorstellung . Wo
ein strebsames Talent in Wissenschaft oder
Kunst der Unterstützung bedurfte, war Köni¬
gin Olga stets hilfsbereit . In den KriegS-
zeiten von 1866 und namentlich 1870/71
übertraf aber die hohe Frau sich selbst .

Viel schweres Leid hatte die Königin
durchzumachen, vom Tode ihres kaiserlichen
Vaters Nikolaus und ihres kaiserlichen Bru¬
ders u . mehrerer anderer Geschwister bis zum
Hingang ihres lreugeiicbtcn Gemahls ; aber
jedes fremde Leid hat sie zu trösten und zu
lindern gesucht und nur einen Schmerz hat
sich dem schwäbische» Volk bereitet durch ihren
Tod .

Geboren am 11 . Sept . 1822 als zweite
Tochter weiland Kaisers Nikolaus des I . von
Rußland , vermählte sich die Königin Olga
am 13 . Juli 1846 mil ihrem am 6 . Okt .
1891 entschlafenen kgl . Gemahl , dcsffn Thron
sie seit dem 25 . Juni 1864 geteilt hatte,
lieber 46 Jahre Hai sie unter uns geweilt
und nun ist sie ihrem Gemahl nachgefolgt
in die seligen Gofilde , wo ihr der allgütige
Gott sicher vergelte» wird , was die gute
Königin ihrem Volke gethan. Wir weinen
um unsere Mutter und werden sie niemals
Vergessen.

Hellbraun , 29 . Okt . Dem Vernehmen
nach findet die Ausstellung des Robert Msycr -
Denkmals noch in diesem Monat statt . Die
Enthüllung soll am 25 . November , dem Ge¬
burtstag Mayer« , erfolgen. — DaS hiesige
Theater wird am 20 . November wieder seine

Thore öffnen . Direktoren sind wieder die
Herren Steng und Krauß.

Reutlingen , 31 . Okt . Am 7 . Novbr .
d . I . werden eS 25 . Jahre , daß Oberbür¬
germeister Benz , welcher am 1 . Oktober 1867
an Stelle des verstorbenen Stadischnltheiß n
Gralwohl gewählt wurde, zum Sladtvorstand
hier ernannt worden ist . Sowohl die bür¬
gerlichen Kollegien als auch andere Kreise
treffen Vorbereitungen zu einer würdigen
Feier dieses Ehrentages unseres um das
Wohl der Stadt hochverdienten Oberbürger¬
meisters.

— Beim Banquier. Eine Dame von
außerhalb hatte — so berichtet man ans
Berlin — bei einem Bankhaus einen Check
von 4000 einzukassieren , die ihr in
Hundert- Markschcinen ausgezahlt wurden .
Nachdem sie das Bankhaus verlassen , eitle
ihr ein junger Mann ohne Kopfbedeckung ,
die Feder hinterm Ohr , eiligen Schrittes
nach , stellte sich ihr als Bankbeamter vor und
ersuchte sie , sofort nach der Bank zurückzu¬
kehren , da beim AuSzahten deS Geldes ein
Jrrium vorgekvmme» sei . Er bat die Dame,
ihm die Hundert- Markschcine auszuhäudigc » ,
um sie vor den Angen denselben nochmals
nachznzählen. Die letztere that dies ohne
Bedenken. Der junge Man » hieß sie in das
Bankbureau eintreten , er selbst aber war
plötzlich mit dem Gelds verschwunden , waS
ihm im Gewühl der sehr belebten Straß -
leicht gelang . Als die Dame längere Zeit
wartete und sich beim Kassier wieder mel¬
dete, wußte man sofort, daß sie das Opfer
eines raffinierten Betrügers gewoidcn sei ,
der zufällig in der Nähe des BankbureauS
gestanden haben muß ; denn er Halle auch
den Federhalter entwendet, der dort zur Be¬
nutzung deS Publikums liegt. Mit welchem
Scharfsinn der Gauner die „ Provinzlerin"
erkannt hatte .

— Ein teurer Scherz . E ' n Gutsbesitzer
aus der Umgegend Berlins besuchte jüngst
eine Gastwirtschaft in der Köuiggräyerstraße.
Im Lause des Gesprächs fragte er den Wirt ,
wie die Geschäfte gingen ? So so ! meinte
dieser . — Ja , die Berliner scheinen kein Geld
mehr zu haoen, sagte der Andere , zog seine
Geldbörse hervor , nahm zwei Hundertmark¬
scheine, faltete sie zu einem Fidibus und
brannte seine Cigarre damit an . Verblüfft
hatten der Wirt und die Gäste zugesehen .
Mittlerweile war die Zeit der Abfahrt näher
gerückt : der Gast hotte abermals seine Geld¬
tasche hervor , bezahlte und zählte dabei stine
Banknoten ; aber jetzt war die Reihe ver¬
blüfft , zu sein , an ihm , denn er befand sich
zwar noch im dem Besitze von einem Dutz¬
end parfümierter Hundertmarkscheine , soge¬
nannter „ Blüihen" , die er sich zu solchen
Späßen eben gekauft hatte, hatte aber seine
beiden echten Scheine verbrannt.

— 56 Siunden lebendig begraben war
in Hilversum (Nordholland) der 36jährige
Arbeilcr Tilburgs . Derselbe war in einer
Tiefe von 40 Fuß mit dem AuSschachtm
eines Brunnen- beschäftigt, als plötzlich ein
Erdruisch erfolgte und den Unglücklichen ver¬
schüttete . Derselbe befand sich unter einem
Bretterverschlag , so daß ihm freie Luft ver¬
gönnt war und genügend Luft zugesührt
wurde. Immerhin war sein Lage eine ent¬
setzliche, da er weder Hunger noch Durst zu
stillen vermochte. Die Neltungsarbeiten ,
welche man sofort aufnahm , wurden durch
die stet« nachrutschendcn Cromaffcu sehr er -



schwert , und erst nach 56stündiger Arbeit
zog man Tilburgü halbohnmächtig unter dem
Jnbel der Umstehenden ans Licht . Derselbe
erzählt , daß er von Anfang an den Fort¬
gang der RkttungSarbciten und die dabei ge¬
führten Gespräche habe vernehmen können.
Dem Geretteten traten Thränen der Freude
in die Bugen , als er feine Frau und vier
Kinder begrüßte.

— Zur Stellvertretung des Gouverneurs
Von Ostasrika ist Oberstlieutenant Scheele
auf 6 Monate abkommandiert worden .

Ellmendingen , 30 . Okt . Im heurigen
Herbste sind hier 36 800 Liter Neuer Wnn
verkauft worden , davon sind 16 600 Liter
nach Württemberg insbesondere der größte
Teil nach Neuenbürg und Bezirksorten ,
14 800 Liter ins Badische gekommen . 5400
Liter haben die hiesigen Wirte eingelegt.

Milwaukee , 29 . Oktbr . Gestern abend
brach in einer Liqueurfabrik eine Feuers¬
brunst aus. Da starker Wind wehte , stan¬
den bald größere HLuserkrmplexe am Broad¬
way und an der Buffalostraße in Flammen .
Vor dem Eintreffen der Feuerwehr brannte
bereit« das ganze Stadtviertel . Dichte Feuer¬
massen siegen weithin und verhinderten , an

Vas 6vL6lwiii8 äer
äe 1a Narv.

Roman von H . v . Limpurg.
(Nachdruck verboten .)

10 .
» Kommen Sie um elf Uhr mich abzu¬

holen, " befahl Jüans dem Diener. Dann
rauschte sie die Treppe hinan , ohne da unten
im Corridor die Herren zu gewahren, die
hastig die Köpfe zusammensteckten .

„ Das war sie , diespanischeKrösnswittwe, "
flüsterte einer lachend . „ Wer doch das Glück
hätte, die kleine Hand und die großen Gold¬
säcke zu gewinnen .

"
„Mir wäre sie unheimlich," antwortete

ein Zweiter trocken , „ ich würde immer fürch¬
ten , das Feuer , welches in ihren Augen
stammt , könnte Hervorbrechen und mich eines
schönen Tages vernichten.

"
„ Oker die kleine Rechte könnte eines

Tages den Dolch ziehe» , um den Herrn Ge¬
mahl niederzustoßen, " spottete Baron Linden
näher tretend , „ ich habe den Vorzug , meine
Herren , die schöne Juans de la Mare sehr
genau zu kennen , wenn ich auch allerdings
jetzt bei ihr in Ungnade gefallen bin . "

„ Ach was Sie sagen , Baron I Das ist
ja pikant. Wo haben Sie diese Bekannt¬
schaft gemacht und wie ? " In dieser und
ähnlicher Weise stürmten die Fragen auf den
Baron ein .

„O nein , nein," wehrte aber Linden
lachend ab , „Eie trauen mir doch keine In¬
diskretionen zu , meine Herren ? Ich gab
erst gestern der schönen Dame das erneute
Versprechen, unsere ehemalige» Beziehungen
vor der Welt nie zu erwähnen . Possen Sie
auf, sie nennt mich kühl „Baron" und wird
nur ein bischen verlegen werden, wmn sie
Mich steht .

"
Die Herren lachten und schritten lang¬

sam die Treppe empor. Der Salon des
Gehcimrats war schon ziemlich mit Gästen
gefüllt als Juana eintrat und die ihr entge¬
genkommende Freundin herzlich begrüßte.
Luise trug ein blaues Cachemirkleid und in
den hochgesteckten, blonden Puffen nur einige

den Brandherd heranzukommen . Das Feuer
zerstörte das Oslvicrtel Milwaukees in einer
Ausdehnung von einem Quadratkilometer.
Fabriken und Handelshäuser, darunter viele
Holzhäuser , die Gasanstalt , die Werkstätten
der Chicago - Nordwest -. Eisenbahn , sind ver¬
brannt. Die Bewohner der meisten Häuser
sind Deutsche, Iren , Italiener und Polen .
Diese verloren ihre ganze Habe . Fabrikan¬
ten und Kaufleute erleiden ebenfalls große
Verluste . Der Gesamtschaden wird auf 9
Millionen Dollars geschätzt. (Milwaukee
liegt am westlichen Ufer dcS MichiganseeS
und hat etwa 240 000 Einwohner.)

Vermischtes .
. '. Unteroffizier (zum Rekruten , dessen

Haupthaar nicht die vorschriftsmäßige Kürze
hat : „ Wenn Sie sich nicht noch heute Ihre
langen Stoppeln von Ihrem dämlichen Dätz
herunterhobeln lassen, wird sie Ihnen mor¬
gen der Barbier herunterrasieren , daß Ihre
Friedrikc nachher den dicken Globus for'n
blanken Strumpstopper halten soll I "

Schlauberger . Hans (der mit seiner
ältesten Schwester in ein Coupe steigt , in
dem mehrere Herren sitzen) : ,,D» , Else ,
Granatgrasie» , sowie ein solches Collier und
Broche am Halse . Sie sah sehr schön , aber
auch sehr ernst aus , als sie mit überall gleicher
Liebenswürdigkeit die Honneurs der Hausfrau
machte .

„Guten Abend, Luise , wie freue ich mich,
Dich zu sehen I" rief Juana bei ihrem Ein¬
treten . „Ist Dir unser Plauderstündchen
neulich gut bekommen ? Ah, Herr Assessor ,
guten Abend . "

Ehe jedoch Leopold von Norden eine
Unterhaltung beginnen konnte, stand Baron
Linden vor der Gruppe und verneigte sich
verbindlich.

„Mein gnädiges Fräulein , ich habe die
Ehre, Sie begrüßen zu dürfen I" rief er
verbindlich, „Guten Abend , Herr Assessor ! !
Ach und Sie hier, gnädigste Frau , welch '
freudige Ueberraschung für mich !" sagte er
zu Juana gewand. „ Erlauben Sie, Laß ich
Sic sls alter Freund ergebenst begrüße ? "

Ehe Juana cs zu Verhindern vermochte ,
hatte der Baron mit einem unverschämt ver¬
traulichen Lächeln ihre Hand ergriffen und
an seine Lippen gedrückt . Im nächsten Augen¬
blicke trat Juana aber kalt zurück , zornflam -
mend den Baron anblickcnd .

„Ich weiß nicht , Herr von Linden," sagte
sie scharf, „ ob eine ehemalige, höchst unlieb¬
same Bekanntschaft Ihnen das Recht giebt ,
sich als Freund bei mir einzusühren . Wenn
Sie dies Recht zu besitzen meinen, so ent¬
ziehe ich eS Ihnen hiermit völlig ."

Und mit stolzer Kopfbewegnng wandte
sic sich zu Luisen, legte ihre Hand auf deren
Arm und zog sie mit fort.

„ Der Unverschämte, " flüsterte Juana
empört , „wie kann er wagen, mich so zu
beleidigen, noch dazu in einer ganz fremden
Gesellschaft. "

„Du kennst den Baron also ?" frug
Luise überrascht, „nun begreife ich auch Deinen
Schreck , als Leopold neulich des Barons
Namen nannte . Aber in welchen Bezieh¬
ungen stehst Du zu dem Manne , der für
mich etwas sehr Unangenehmes an sich hat .

"
„ Frage nicht," antwortete die Spanierin ,

deren Augen blitzten , ich hasse ihn und habe

wenn Du mir nun nicht gleich alles Zucker¬
zeug giebst , sag ' ich „ Mama " zu Dir ! "

. - . Zur Naturgeschichte . Lehrer : „ Be¬
schreibe mir die Deuieltiere ! " — Schüler :
„ Die Beuteltiere haben am Bauche einen
Beutel ! " — Lehrer : „ Wozu ? " — Schüler :
„ Wenn sie verfolgt werden , krieche» sie
hinein ! "

. ' . (Der Rechthaberische.) Gattin : „ Wie
gefällt Dir das neue blaue Kleid ? " —
Gatte : „ Die Farbe ist zu schreiend . " —
Gattin : „ Es ist ja aber himmelblau . " —
Gatte : „ Nun , dann ist '« eben himmelschrei¬
end . "

Eigene Folgerung . A . (zu B . im
Restaurant) : „ Heda , Herr Nachbar — Sie
trinken ja mein Bier ! " B . : „ Ja richtig !
Na ,

'S ist ja dem Bier schließlich egal, wer's
trinkt . " A . : „Ader mir isl ' s nicht egal I "
B . : „ Ja , wissen Sie , Jedem kann man
es auf der Weit nicht recht machen . "

. ' . (Aus einer Verteidigungsrede .) . . .
Bedenken Sie nur mUne Herren , daß der
Angeklagte den Einbruch in stockfinsterer Nacht
vollbrachte, wo die Unterscheidung zwischen
„ mein " und „ dein" eine sehr schwierige war .

"

geschworen , zu vergessen , daß er mir einst
nahe stand . Und nun verfolgt er mich hier¬
her und ich werde schließlich vor ihm fliehen
müssen — ich Unglückliche . "

Luise suchte leise und schonend die er¬
regte Frau zu trösten, dabei aber zog sich
ihr Herz in dumpfem Entsetzen zusammen
und ein Blick flog hinüber zu Leopold, der,
starr und bleich wie aus Stein gemeißelt,
noch immer an derselben Stelle stand .

„Armer Bruder ! Riß in diesem Augen¬
blick vielleicht mit gellendem Mißklang eine
Seite in seiner Seele . Trug er eine blen¬
dend schöne Hoffnung bei Lindens u . Juanas
Worte zu Grabe ? " so dachte jetzt Luise von
Norden .

Ruhig trat einige Minuten später Leo¬
pold von Norden auf den Baron zu und
sagte scheinbar gleichgiltig zu ihm :

„ Sie kennen also Madame de la Mare ,
die Freundin meiner Schwester , lieber Baron ? "
Indessen schien das Wiedersehen ein etwas
unerfreuliches zu sein .

„Ah, die schöne Dame war eben nicht
angenehm überrascht beim Erscheinen eines
alten — Freundes in diesem Hause, " lachte
der Baron frech . „ Nun vielleicht paßt der¬
selbe nicht in die — neuen Freundschaften .
Ich habe die Dame seit dem Tote ihres Ge¬
mahls , des Herrn de la Mare nicht gesehen .
Die Ebe war nicht gerade glücklich, "

„ Herr Baron , auf Ihrer Stelle würde
ich verschwiegener sein , wenn ich mit der
Dame befreundet gewesen wäre," bemerkte
der Asflssor streng , sodaß der Baron er¬
staunt aufsah . Dann wandte Leopold dem
Baron den Rücken , um einen stattlichen Of¬
fizier, der soeben angekommen war, mit voller
Herzlichkeit zu begrüßen .

„ Guten Abend, Lcnthold . Ich fürchtete
schon , Du kämst gar nicht . Wie gehl cs
Dir, Du siehst recht wohl aus, " rief Leo¬
pold.

( Fortsetzung folgt )

Merk ' s.
Sei bei Zeiten auf Alter und Mangel bedacht,
Die Morgenionne scheint nie bis zur Nacht !
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